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Der Meeresspiegel steigt, wie dies seit dem Ende der letzten Eiszeit mit
einer gewissen Regelmäßigkeit der Fall ist. Tatsächlich ist er in den
letzten 12.000 Jahren weltweit im Durchschnitt um mehr als 120 Meter
gestiegen.

Obwohl es keinen einheitlichen Trend beim Meeresspiegel gibt – wobei die
an Pegelmessstationen gemessenen Werte an einigen Orten relativ konstant
bleiben, an anderen steigen und an wieder anderen sogar sinken –, zeigen
die Daten im Allgemeinen, dass der Meeresspiegel um etwa 2bis 30 mm pro
Jahrzehnt  steigt,  je  nachdem,  ob  Satellitenmessungen  (und  welche
Satellitendatensätze) oder Pegelmessdaten verwendet werden. Kürzlich hat
eine neue Reihe von Satelliten eine geringe Beschleunigung des globalen
durchschnittlichen  Meeresspiegelanstiegs  gemessen.  Abgesehen  von  der
Frage, ob dieser leichte Anstieg – sofern er tatsächlich vorliegt und
kein Artefakt einer Änderung im Satellitenmesssystem ist – außerhalb der
Norm des historischen Meeresspiegelanstiegs liegt (was nicht der Fall
ist)  oder  unkontrollierbar  ist  (was  ebenfalls  nicht  der  Fall  ist),
bleibt die Frage: Worauf ist der jüngste Anstieg des Meeresspiegels
zurückzuführen?

Eine Studie in „Nature“ kommt zu dem Ergebnis, dass es sich um eine
Kombination aus menschlichen und natürlichen Faktoren handelt und dass
eine der anthropogenen Ursachen unterschätzt wird und möglicherweise
eine größere Rolle spielt als die globale Erwärmung.

Ein  internationales  Team  aus  11  Forschern  von  Universitäten  und
Forschungsinstituten in den Vereinigten Staaten, UK, Deutschland, Kanada
und  China  stellt  fest,  dass  die  Rolle  und  die  Ursachen  von
Landabsenkungen oder vertikalen Bodenbewegungen (VLM), die oft mit dem
Anstieg des Meeresspiegels verwechselt werden, kaum untersucht wurden,
aber einen großen Anteil am gemessenen Anstieg des durchschnittlichen
Meeresspiegels haben.

Das Team untersuchte Daten aus 65 Prozent der Küstenstädte, darunter
auch Delta-Städte in Südostasien, die in der Forschung zum Anstieg des
Meeresspiegels an den Küsten üblicherweise nicht berücksichtigt werden.
Sie stellten fest, dass die Küstenbevölkerung von 1995 bis 2020 einen
doppelt so starken Anstieg des Meeresspiegels erlebte als auf Faktoren
wie  die  globale  Erwärmung  zurückgeführt  werden  könnte.  Tatsächlich
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deuten ihre Daten darauf hin, dass 71 Prozent der Küstenbevölkerung in
Gebieten mit gravierenden Problemen durch Bodensenkungen leben.

Dutzende Artikel auf ClimateRealism.com haben darauf hingewiesen, welche
Rolle  Landabsenkungen  beim  gemessenen  Anstieg  des  Meeresspiegels
spielen,  was  die  Unterscheidung  zwischen  dem  Beitrag  natürlicher
Faktoren – einschließlich des Klimawandels – und anderen vom Menschen
verursachten Faktoren erschwert.

Intensive Bebauung auf weichen Küstenböden führt zu Verdichtung; die
Kanalisierung von Flüssen für den Schiffsverkehr und zur Verringerung
von  zufälligen  Überschwemmungen  verhindert  die  historische
Bodenablagerung;  die  Trockenlegung  von  Feuchtgebieten  für
Bebauungszwecke  führt  zu  stärkeren  Überschwemmungen  und  steigenden
Gezeiten; und die Entnahme von Grundwasser zur Deckung des Wasserbedarfs
der wachsenden Küstenbevölkerung verursacht direkte Bodensenkungen. All
dies sind schwerwiegende menschliche Faktoren, die zu einer erheblichen
VLM führen.

„Beobachtungen zeigen, dass VLM die aktuellen absoluten Veränderungen
des Meeresspiegels […] in anfälligen Gebieten, wie globalen Flussdeltas
und insbesondere in Küstenstädten, die in Flussdeltas liegen, um eine
Größenordnung  (oder  mehr)  übersteigen  kann“,  schreibt  das
Forschungsteam. „Durch Grundwasserentnahme bedingte Bodensenkungsraten
v o n  1 0  m m / J a h r  h a b e n  z u  d e u t l i c h  h ö h e r e n  [ r e l a t i v e n
Meeresspiegelanstiegs-]Veränderungen  als  im  globalen  Durchschnitt  in
Flussdeltas,  wie  beispielsweise  im  Mekong-Delta  …,  oder  in  Städten
beigetragen, die auf tief liegenden Delta- und Küstenebenen errichtet
wurden, wie Bangkok, Manila oder Jakarta.“

Obwohl die an dieser Studie beteiligten Forscher nicht andeuten, dass
sie bezweifeln, dass der Klimawandel zum Anstieg des Meeresspiegels
beiträgt, deuten ihre Forschungsergebnisse darauf hin, dass mit der
zunehmenden  Bebauung  von  Küstengebieten  der  VSL  bei  den  relativen
Veränderungen  des  Meeresspiegels  eine  größere  Rolle  spielt  als  der
Klimawandel,  als  allgemein  anerkannt  wird,  und  an  vielen  Orten
vielleicht  sogar  eine  größere  Rolle  als  der  Klimawandel.
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Link:
https://heartland.org/opinion/climate-change-weekly-580-private-climate-
cabal-under-investigation/, dritte Meldung

Anmerkung des Übersetzers: Während es den Klimawandel schon immer gab,
ebenso wie tektonische vertikale Landbewegungen, ist nur das mit der
Besiedlung und der Bewirtschaftung neu. Das heißt, dass „Änderungen der
Veränderung“ des Meeresspiegels wohl tatsächlich anthropogenen Ursprungs
sind!
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